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Verfügbarkeit von Geodaten in der Schweiz
Bisher standen die meisten Geodaten lokal oder begrenzt auf eine  
Organisation zur Verfügung. Nun geht der Trend dahin, diese einfacher  
zugänglich zu machen bzw. einem größeren Kreis von NutzerInnen zu Verfügung 
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Liebe Leserin, lieber Leser,

der UNIGIS Tag am 18. September 2015 in Rapperswil ist ein guter Anlass, um in dieser  
UNIGIS offline Ausgabe die Schweiz einfach mal ins Rampenlicht zu stellen.

Rund 20 Prozent der aktiven Studierenden unseres deutschsprachigen Studienangebots  
kommen aus der Schweiz oder sind dort wohnhaft. Prof. Stefan Keller vom Kompetenz- 
zentrum Geoinformation an der HSR Rapperswil organisiert für sie und natürlich für alle wei-
teren GIS Interessierten zum 9. Mal den UNIGIS Tag Schweiz. Das Thema „Verfügbarkeit von  
Geodaten in der Schweiz“ ist nicht nur Schwerpunkt der diesjährigen Veranstaltung sondern auch zentrales  
Thema des Leitartikels von Prof. Keller.

Unser Schweizer UNIGIS Absolvent Yves Maurer Weisbrod hat sich auf Seite 4 die (UNI)GIS Szene Schweiz genauer ange-
sehen. In den Rubriken „Master Thesis“ und „erfolgreich“ haben wir ebenfalls zwei Schweizer UNIGIS Absolventen einge-
laden, sowohl die Master Thesis als auch den beruflichen Werdegang mit UNIGIS zu präsentieren.  

Abgerundet wird diese Spezialausgabe des UNIGIS offline mit einem Rückblick auf AGIT & GI_Forum aus Sicht des  
ClubUNIGIS, einer Einführung in das neue optionale Modul „QGIS: An Open Source Desktop GIS“ durch Anita Graser 
sowie einem Artikel von Thomas Kastler zum erfolgreichen Start von UNIGIS_eXpress 2.0.

Viel Freude beim Lesen der Spezialausgabe zum UNIGIS Tag Schweiz!

 
 
 

Julia Moser (Redakteurin UNIGIS offline)

Editorial

Nach 20-monatiger Karenzzeit beginnt mein beruflicher Wiedereinstieg am IFFB Geoinformatik - Z_GIS. An dieser  
Stelle danke ich dem gesamten Team für den wirklich netten Empfang und besonders meiner Vorgängerin für die Ein- 
schulung.

Zu meiner Person: aufgewachsen bin ich in Salzburg, wo ich 
auch studiert habe (Publizistik & Kunstgeschichte). Manchmal 
ist „nach dem Studium vor dem Studium“, im Anschluss ging es  
berufsbegleitend ab zur Weinakademie nach Rust im Burgenland. 
Mein beruflicher Hintergrund ist insbesondere das Marketing von 
F&B (Food & Beverage), das ich bis zum Antritt des Mutterschutzes 
leidenschaftlich betrieben habe.

Privat bin ich ebenso leidenschaftlich Mama meines 2-jährigen  
Sohnes, der uns jeden Tag aufs Neue überrascht und uns viel  
Freude bereitet.

Am IFFB Geoinformatik - Z_GIS bin ich seit Juni 2015 gemeinsam 
mit Cornelia Streubel für die UNIGIS Lehrgangsorganisation zustän-
dig. Wir unterstützen UNIGIS Studierende bei allen administrativen 
Angelegenheiten sowohl vor, während, als auch nach dem Studium. 

Willkommen im Team: Eleonora Weinek-Wambua
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Weltweit

Heidi El Hosaini had 
been named the winner 
of the annual worldwide  
UNIGIS Master The-
sis competition in 2014 
for her dissertation titled  
„Locating and positioning 
solar panels in a 3D city 
model – a case study of 
Newcastle“. 

This thesis from 
Mrs El Hosaini was  
developed with sponsor-

ship from the UK Ordnance Survey.

The prize carried an invitation to the GI_Forum Salz-
burg, where she published and presented her work in a well  
received talk in the main conference program, and received 
the ‚trophy‘ and an award certificate. 

The winner says: „My dissertation demonstra-
tes potential applications and techniques using  
Ordnance Survey’s 3D dataset. These could be further  
explored, expanded on a larger scale, and/or researched with  
respect to their potential business value. In this case,  
potential customers would include solar panel compa-
nies and installers, urban planners, householders and other  
decision-makers in the solar energ y industry.“

Mrs El Hosaini‘s studies were completed as part of her  
Geographical Information Systems MSc programme within 
the UNIGIS postgraduate, online distance-learning fra-
mework that is jointly run by the University of Salford and 
Manchester Metropolitan University.

Dr Mike Wood, Senior Lecturer in Environmental Manage-
ment and Salford Programme Leader for the UNIGIS pro-
grammes, said: “We are delighted with Heidi’s success. Her thesis 
was truly exceptional and for her to receive such international recogniti-
on is fantastic.“ (J. Strobl)

Trimble providing software support to UNIGIS students

At the GI_Fo-
rum conference in 
Salzburg, Trimble  
Navigation Ltd. and 

UNIGIS International concluded an agreement offering 
complimentary licenses to all registered UNIGIS distance 
learning students worldwide.

Under the terms of this agreement, students have free access 
to eCognition, INPHO, UAS Master, Pathfinder Office, 
SketchUp Pro and further software technologies for their 
study assignments and thesis development.

Though best known for GPS technology, Trimble integrates 
a wide range of positioning technologies including GPS,  
laser, optical and inertial technologies with application soft-
ware, wireless communications, and services to provide 
complete commercial solutions. 

Its integrated solutions allow customers to collect, manage 
and analyze complex information faster and easier, making 
them more productive, efficient and profitable.

The UNIGIS International Association is the world’s pre-
mier distance education initiative offering masters and post-
graduate diploma / certificate programs in Geographical 
Information Science and Systems. As a global network of 
higher education institutions UNIGIS is dedicated to en-
hancing the competence of GIS professionals worldwide.  
(J. Strobl)

Academic Excellence Prize awarded at GI_Forum
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UNIGIS D-A-CH

(UNI)GIS in der Schweiz

GIS Szene Schweiz und der UNIGIS Tag Schweiz
Am 18. September 2015 lädt die Hochschule für Technik 
Rapperswil (HSR) zur 9. Ausgabe des UNIGIS Tag Schweiz. 
Es treffen sich Interessierte, Studierende und Absolvent- 
Innen des UNIGIS Fernstudiums, aber auch Teilnehmer- 
Innen aus der GIS Szene der Schweiz. Die Präsentationen, 
die Workshops und die Zeit, die zur Verfügung steht um das 
Netzwerk zu pflegen, bilden den Rahmen des überaus anre-
genden Anlasses. 

UNIGIS ist ein sehr effizientes Netzwerk, um die GIS  
Szene kennenzulernen und Teil von ihr zu werden. Auch 
wenn die GIS Community in der Schweiz mit vielen  
Anlässen aufwartet, so ist der UNIGIS Tag einer der ganz 
Wichtigen und reiht sich nahtlos in die Reihe der GI Events 
wie dem Geosummit (www.geosummit.ch) oder dem GeoBeer 
Switzerland (www.geobeer.ch) ein. 

Aus- und Weiterbildung in der Schweiz
GIS wird durch kein eigentliches Berufsfeld beschrieben, 
eher ist GIS eine Kompetenz, welche im Rahmen einer Aus- 
oder Weiterbildung angeeignet wird. Das Angebot dafür ist 
in der Schweiz sehr vielfältig und hat mittlerweile fast alle 
Ausbildungsstufen erreicht.

Bereits in der Primarstufe sind Projekte am Start,  
welche GIS im Unterricht spielerisch einbauen wollen.  
Siehe das Projekt Schoolmaps (www.schoolmaps.ch). 
Für die nachfolgenden Stufen, also jene der Sekundar- 
stufe, Berufslehre, Technikerausbildung, Bachelor- und 
Masterstudien ist eine Vielzahl von Angeboten zu finden.  
Die neu zusammengestellte Fachgruppe 6 „Bildung“ der 
Schweizerischen Organisation für Geoinformation (www.sogi.ch) 
nimmt sich der Aufgabe der Koordination der Angebote an. 
Um einen Überblick zu gewinnen, welches der Angebote am 
besten auf jemanden zugeschnitten ist, hilft der Zugang zum 
Netzwerk der GIS Szene Schweiz. Ein wichtiger Rahmen 
dafür ist der UNIGIS Tag Schweiz.

Übrigens... Studienleistungen, die im Rahmen eines CAS 
Lehrgangs an der Hochschule Rapperswil erbracht wurden, 
können für das UNIGIS Studium angerechnet werden!

Zur Person
Yves Maurer Weisbrod, Zürich, Berufsleh-

re zum Forstwart,  Studium zum Land-
schaftsarchitekt (FH) an der HSR, 
danach UNIGIS MSc. Heute tätig als stv.  
Leiter der Fachstelle GIS beim Bun-
desamt für Raumentwicklung (ARE),   

nebenamtlich als Lehrperson in Ausbil-
dungen um GIS und Planung.

9.00 Uhr: Begrüßung / Einführung (Dirk Engelke, IRAP 
und Kompetenzzentrum Geoinformation HSR)

9.10 - 9.40 Uhr: Frei verfügbare Daten für Transparenz, 
Innovation und Effizienz (Verein OpenData.ch)

9.40 - 10.10 Uhr: Schlaglichter der Nutzung freier Geoda-
ten und -Software (tba.)

10.10 - 10:40 Uhr: Pause

10.40 - 11.10 Uhr: Aktuelle und geplante Projekte des 
Bundes (Urs Gerber, swisstopo)

11.10 - 11.40 Uhr: Aktuelle und geplante Projekte der 
Kantone (Martin Barrucci, ThurGIS, Kanton Thurgau)

11.40 - 12.10 Uhr: OEREB-Kataster (Nicolas Schmidt, 
GIS-Zentrum des Kantons Zürich)

12.10 - 12.30 Uhr:  
Information über GIS 
Weiterbildung: UNIGIS, CAS GIS in 
der Planung, Tageskurse (Hans-Michael Schmitt, 
Stefan Keller, Kompetenzzentrum Geoinformati-
on HSR, Martin Loidl, Universität Salzburg)

12.30 - 13:30 Uhr: Mittagspause

13.30 - 15.00 Uhr: Workshops 
Workshop 1: Anforderungen an die Verfügbarkeit von 
Geodaten aus Sicht der Forschung, Lehre sowie  
Büros (Dirk Engelke)

Workshop 2 und 3: OpenData als Datenquelle nutzen 
(Stefan Keller zusammen mit Verein OpenData.ch)

15.00 - 16.15 Uhr: Marktplatz Geoinformation / Netz-
werkapéro (Workshopergebnisse, Ausstellung)

Programm UNIGIS Tag Schweiz (18. September 2015)

Nähere Informationen und 
Anmeldung unter 

> www.gis.hsr.ch/unigis
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ClubUNIGIS

Das waren AGIT & GI_Forum aus UNIGIS Sicht 

Das Motto „Geospatial Minds for Society“ zog rund 1000  
BesucherInnen zur AGIT bzw. GI_Forum nach Salzburg. 
Das internationale Teilnehmerfeld informierte sich täglich in 
sechs bis acht Parallelsessions über Themenfelder wie Urba-
ne Lebensräume, Routing und Navigation, Geodatenverar-
beitung und Cloudlösungen, Sensoren, Wassermanagement 
oder Infrastrukturnetze. Zusätzlich wurde in Spezialforen 
Raum für einen regen Wissensaustausch geboten. 

Sebastian D‘Oleire-Oltmanns (UNIGIS Modulbetreuer) war  
insbesondere beim Spezialforum „UAS Summit“ anzu-
treffen, wo über technische Herausforderungen von UAV-
Produkten diskutiert und best practice Beispiele vorgestellt 
wurden - sogar anschließend in Form eines Kurzbeitrages 
im Österreichischen Fernsehen. 

Gudrun Wallentin und Martin Loidl (UNIGIS Team)  
leiteten einen Workshop zum Thema „Transportation Mo-
deling“, wo sie ihre fachliche Expertise einbrachten und 
neue Projektideen an Land ziehen konnten. Die FOSS-
GIS Aktivitäten der AGIT werden schon seit einigen  

Jahren vom MSc Absolventen Johannes Valenta organisiert 
- und das sehr erfolgreich :-). Im kommenden Jahr findet die 
FOSSGIS Konferenz nämlich parallel zur AGIT statt.

Obwohl AGIT & GI_Forum selbst schon eini-
ge Möglichkeiten zum Netzwerken bieten, freu-
ten wir uns über rund 60 ClubUNIGISler beim  
Come2gether.

Erfrischend war nicht nur das Wiedersehen alter Bekann-
ter und das Kennenlernen neuer UNIGIS Gesichter, 
sondern auch das „UNIGIS Eis“, das sich dieses Jahr hitze- 
bedingt sehr großer Beliebtheit erfreute. Gelegenheit für 
eine Wissensüberprüfung  bot das attraktive und durchaus 
anspruchsvolle UNIGIS Satellitenbildquiz.

Für alle diejenigen, die nicht dabei sein konnten oder das 
eine oder andere Konferenzhighlight verpasst haben, steht 
eine Menge von AGIT und GI_Forum Ressourcen online 
zur Verfügung:

•	 GI-Forum Journal papers (open access): 
http://hw.oeaw.ac.at/7826-2_inhalt

•	 AGIT Beiträge (open access):  
http://gispoint.de/gisopen.html

•	 Posterausstellung:  
http://agitposter2015.blogspot.
com/?view=flipcard (Gewinner ist Poster Nr. 57)

•	 Fotoalbum:  
http://tinyurl.com/of4h42f 

Wir freuen uns auf ein Wiedersehen bei der Intergeo 
(Stuttgart) oder am UNIGIS Tag Schweiz (Rapperswil)!  
 
(Julia Moser)

Maria Ausweger (Mitte) nutzte die Chance um 
sich persönlich von den ClubUNIGISlern in ihre  
Karenz zu verabschieden.
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Verfügbarkeit von Geodaten in der Schweiz

Spezialthema

Bisher standen die meisten Geodaten vor allem lokal oder begrenzt auf eine Organisation zur Verfü-
gung. Nun geht der Trend dahin, diese einfacher zugänglich zu machen bzw. einem größeren Kreis von  
NutzerInnen zu Verfügung zu stellen. In diesem Beitrag wird erläutert, wie sich die Situation der  
Verfügbarkeit von Geodaten in der Schweiz aus Sicht des Autors darstellt.

Aufwändige Datenbeschaffung
Wer kennt nicht ein Projekt - beispielsweise eine UNIGIS-Ab-
schlussarbeit - wo die Datenbeschaffung einen allzu großen 
Zeitanteil beanspruchte? Noch bis vor einigen Jahren stan-
den (weltweit) die meisten Geodaten nur lokal oder begrenzt 
auf eine Organisation zur Verfügung. Nun geht der Trend  
dahin, digitale Umwelt- und Geodaten einerseits einfacher  
zugänglich  zu machen, und andererseits einem größeren 
Kreis von NutzerInnen verfügbar zu machen. Zu diesem grö- 
ßeren Kreis gehören themen- und gebietsübergreifende Aus-
wertungen aber auch innovative Anwendungen, an welche 
die DatenproduzentInnen nicht gedacht haben. Etwas pa-
radox ist, dass zwar mit dem Internet vieles einfacher ge-
worden ist und fast alle im Internet präsent sind - trotzdem 
hapert es noch oft bei Daten, insbesondere bei den behörd-
lichen Geodaten. 

Was bedeutet „Verfügbarkeit von (Geo-)Daten“?
Landläufig und etwas salopp formuliert, sind damit Daten 
gemeint, die einfach und direkt zugänglich sind. D.h. sie 
sind idealerweise kostenfrei erhältlich, einfach zugreifbar 
und obendrein schnell mit Suchmaschinen im Internet auf-
findbar.

Jedoch wirken sich heute noch eine Reihe von Faktoren 
hemmend auf die breite Nutzung von vorhandenen Da-
ten aus. Zu diesen Faktoren gehören zum einen die oft nur 
begrenzt vorhandenen Informationen über die Verfügbar-
keit, Semantik, Aktualität und Qualität der Daten („Meta- 
informationen“ ). Zum anderen müssen die für die Bereitstellung 
der Daten erforderlichen rechtlichen Voraussetzungen, die  
Organisationsstrukturen sowie die informationstechnischen 
Infrastrukturen oft erst aufgebaut werden. 

Gruppierungs-Kriterien
Abgesehen von der bekannten Unterscheidung in Geo- 
datentypen (Vektor/Grid/Raster) unter-
scheide ich die Geodaten gerne nach folgen-
den Gruppierungs-Kriterien:  1. Sind es freie oder  
kostenpflichtige Geodaten, und wer sind die Daten- 
eigentümer-/-VertreiberInnen: sind es 2a. Behördendaten,  
2b. Daten von kommerziellen AnbieterInnen oder  
2c. Daten von Non-Profit-Organisationen und Freiwilligen  
(„Volunteered Geographic Information“ ). Das alles gilt für die 
Schweiz wie auch weltweit. Speziell für die Schweizeri-
sche Eidgenossenschaft ist, dass sie sehr föderal organisiert 
ist. Das macht es beispielsweise nicht einfach, Daten aus  
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Spezialthema

verschiedenen Bundesebenen, Kantonen oder Gemeinden 
auf einer Plattform zu vereinen. Dies, weil man es mit un-
terschiedlichen Systemen, Organisationsformen und Amts-
sprachen zu tun hat. Der Kanton Zürich beispielsweise hat 
die Grundbuchdaten noch nicht digitalisiert, während im 
Kanton Graubünden jede Gemeinde einzeln für die Daten- 
haltung zuständig ist. 

Open Government Data (OGD)
Auch in der Schweiz setzt sich das Prinzip von Open  
Government Data nach und nach durch. Der Bund besitzt ein 
Open-Government-Portal opendata.admin.ch, in Zürich arbei-
ten Stadt und Kanton an verschiedenen Projekten mit offenen 
Behördendaten und 2013 fand mit der «OKcon» die wichtig-
ste Open-Data-Konferenz der Welt in Genf statt. Lange  
fehlte der Schweiz aber eine einheitliche Open-Data- 
Strategie, die sagt, wie mit Behördendaten beispielsweise aus 
den Bereichen Wetter, Geoinformation, Statistiken, Verkehr, 
Kriminalität, Umwelt oder Energie umgegangen werden 
soll. In Zusammenarbeit mit verschiedenen Bundesstellen, 
Kantonen, Gemeinden, Wirtschafts- und Wissenschafts- 
vertreterInnen hat der Schweizerische Bundesrat darum 
das Papier «Open-Government-Data-Strategie Schweiz 2014-2018»  
erarbeitet, das im April 2014 publiziert wurde. Darin ist als 
Vision festgehalten, was mit OGD erreicht werden soll:

•	 Innovationen und wirtschaftliches Wachstum er- 
möglichen

•	 Transparenz und Partizipation fördern
•	 Die Effizienz in der Verwaltung erhöhen

Die OGD-Strategie Schweiz ist der Strategie des Bundes-
rats für eine Informationsgesellschaft in der Schweiz unter- 
geordnet und gehört in den Kontext der E-Government-
Strategie Schweiz. Die OGD-Plattform opendata.admin.ch ist 
ein wichtiger Bestandteil dieser Strategie. Nachdem damit  
Erfahrungen gesammelt wurden, ging das Portal in einen  
längerfristigen Betrieb über. 

In den Kantonen ist die Situation, wie schon erwähnt, sehr 
heterogen. Eine zentrale Rolle bei den behördlichen Geo-
daten nimmt das Bundesamt für Landestopografie, kurz 
Swisstopo, ein. Dieses bietet unter www.swisstopo.admin.ch  
kostenlose Geodaten an. Die Liste dort ist zwar nicht klein, 
doch die topografischen Daten und Luftbilder sind noch 
nicht dabei. Auch Webservices gibt es, doch ist deren Nut-
zung noch eingeschränkt. Immerhin bekennt sich auch 
die Swisstopo zur Geoinformationsstrategie und steht der 
OGD-Strategie Schweiz positiv gegenüber.

Daten von kommerziellen AnbieterInnen
In der Schweiz gibt es relativ wenige lokale kommerzielle 
DatenanbieterInnen, deren Auflistung den Umfang dieses  
Beitrags sprengen würden. Erwähnenswert sind höchstens 
Quellen von internationalen AnbieterInnen, die sich für das 

Gebiet der Schweiz eignen. Da gibt es beispielsweise das  
Socioeconomic Data and Application Center mit verschiedenen 
kleinmaßstäblichen Datensätzen (1:1 Mio) wie administra-
tive Einheiten oder Bevölkerungsdichte. Die Daten sind 
schon etwas älter, eignen sich jedoch gut für einen ersten 
Überblick. Der Datensatz „GlobCover“ der Europäischen 
Weltraumbehörde ESA deckt das Thema Landbedeckung 
ab. Für die Geländeanalyse lassen sich die global flächen-
deckend vorhandenen Daten des SRTM-DEM mit einer 
Auflösung von zumeist 30m verwenden. 

Daten von Non-Profit-Organisationen 
In OpenStreetMap (OSM) ist die Schweiz schon gut erfasst. 
Die Abdeckung ist in größeren Städten sehr gut und mit 
Geofabrik gibt es eine Firma, die täglich aktualisierte Open-
StreetMap-Daten zum Download anbietet.

Fazit
Die Verfügbarkeit von Geodaten in der Schweiz entspricht 
noch nicht den Erwartungen - sei es aus meiner subjekti-
ven Sicht wie auch im Vergleich mit anderen Ländern. Mir 
scheint, dass v.a. im Bereich Open Government Data noch 
einige Überzeugungsarbeit zu leisten ist. Der Verein Openda-
ta.ch engagiert sich hier stark und denkt darüber nach wie das 
Prinzip von Open Data im Gesetz verankert werden könnte. 
Das gibt einen Hinweis, wie lange hier noch Geduld gefragt 
ist. Es genügt nicht, wenn Behörden eine Webseite pflegen 
- aber es braucht auch keine Großprojekte zu Metadatenpor-
talen, um Downloaddienste anzubieten. Eine gepflegte Li-
ste von Weblinks auf Geodaten in bekannten Formaten (wie 
GeoPackage) wäre schon ein erster Schritt. Die kommerziellen 
AnbieterInnen sind unter Druck von verschiedenen Seiten, 
sei es von Google oder von OpenStreetMap. Von Letze-
rem verspreche ich mir in Zukunft einige weitere Innovatio-
nen. Dies umso mehr wenn dieses Freiwilligen-Projekt noch 
mehr „GIS-freundliche“ Webdienste anbietet. Am Geometa 
Lab arbeiten wir an so einem Projekt namens Osmaxx. Doch 
dazu vielleicht ein anderes Mal mehr.

Zur Person
Stefan Keller, Full Professor für Informati-

onssysteme an der HSR Hochschule für 
Technik in Rapperswil; gründete und 
leitet das Geometa Lab am Institut für 
Software; unterrichtet Datenbanksyste-
me und Geoinformationssysteme auf 

Bachelor- und Master-Stufe; organisiert 
Weiterbildungen im Geo-IT-Bereich. For-

schungsschwerpunkte sind Konzeption, Spezifikation und 
Realisierung von innovativen Geoinformationssystemen, 
sei es als Backend, als Webapplikation oder als Mobile App. 
In den Projekten kommen v.a. Open Source und „Voluntee-
red Geographic Information“ (Crowdsourcing) zum Ein-
satz - aber nicht nur. www.hsr.ch/geometalab
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Master Thesis

Hochwasserrisikoberechnung Gebäudeversicherung Zürich

Die GVZ Gebäudeversicherung Zürich berechnet das Hochwasserrisiko der versicherten Gebäu-
de mit pauschalen Annahmen auf Basis einer Naturgefahrenkarte (NGK). Das Risiko soll das Mittel 
der Gebäudeschäden im ganzen Kanton Zürich repräsentieren. Zusätzlich verfügt die GVZ über sehr 
detaillierte Angaben einzelner Gebäude zum Gebäudewert, der Schadenempfindlichkeit und der Ein-
trittswahrscheinlichkeit. In dieser Arbeit wird die Frage untersucht, wie sich das Risiko ändert, wenn 
diese detaillierten objektbezogenen Angaben in die flächendeckende Berechnung einfließen. Der Ri-
sikoberechnungsablauf der GVZ wird analysiert und in FME implementiert. In einem zweiten Schritt 
wird das Risiko unter Einbezug der oben genannten detaillierten Informationen berechnet.

Hochwasserrisikoberechnung - Einfluss der einzelnen 
Parameter
Gebäudeversicherungen verfügen über statistisch wert- 
volle Daten, um durch 
räumlich abgestimmte Ver-
schnitte und Klassifizie-
rungen das jährliche Risiko 
der zu erwartenden Schä-
den bei natürlichen Gefah-
ren zu ermitteln.

Flächendeckende vs  
objektbezogene Hoch-
wasser Risikoberech-
nung
Die Gebäudeversiche-
rung Kanton Zürich 
(GVZ) unterscheidet zwei  
Arten der Risiko- 
berechnung.  
Bei ersterer wird das Risi-
ko mit pauschalen Annah-
men zu Verletzlichkeiten 
und Gefährdung flächen-
deckend über den gan-
zen Kanton berechnet. 
Sie repräsentieren das  
Mittel der Gebäude- 
schäden im ganzen Kanton Zürich. 

Die objektbezogene Risikoberechnung bezieht sehr de-
taillierte Angaben zum Gebäudewert, der Schadens- 
empfindlichkeit und Gefährdung einzelner Gebäude 
mit ein, gilt jeweils aber nur für das untersuchte Objekt. 
Die GVZ stellt sich nun die Frage, wie sich das flächen- 
deckende Hochwasserrisiko ändert, wenn die detaill- 
ierten, objektbezogenen Angaben in die flächendeckende 
Berechnung einfließen. Dabei sollen die drei veränderbaren  
Variablen Versicherungssumme, Schadensempfindlich-
keit und Eintrittsjährlichkeit gegeneinander sowie zu den  
Analysen mit den Standardwerten gegenübergestellt werden.

Die GVZ kann durch die Analysen und deren Ergebnisse 

der erwähnten Auswertungen genauere Bewertungen des 
Risikos erstellen. Sie erlangt somit Rückschlüsse über die 
wichtigsten Parameter und deren Gewichtung in der Risiko- 

berechnung. Dadurch 
kann sie künftig genaue-
re Resultate erlangen und 
ihre Ressourcen gezielter 
einsetzen.

Wichtigkeit der „Null-
Schadengrenze“
Die neu erstellte, automa-
tisierte Methode der Ri-
sikoberechnungen mit 
den angepassten Parame-
tern zeigt deutlich auf, wie 
stark jede genauere Größe 
das Resultat beeinflusst. 
Der einfluss-reichste Fak-
tor für das Risiko ist die 
„Null-Schadengrenze“. 
Sie bezeichnet jene Ein-
trittswahrscheinlichkeit 
bei der gerade noch kei-
ne Schäden eintreten. 
Durch die Einteilung 
der Wiederkehrperioden 
von T30, 100, 300 in den  

Naturgefahrenkarten entstehen große Sprünge und kom-
men dem Umstand nicht entgegen, dass bei tiefen Jährlich-
keiten die größten Schäden entstehen. Deshalb ergeben sich 
die größten Veränderungen am Gesamtrisiko durch die Be-
rücksichtigung des detaillierten Wissens zur Eintretens-
grenze (T-Schwelle).

Zur Person
Thomas Schuler (33), Absolvent des  
UNIGIS Msc Jahrgangs 2012, ist seit 
über neun Jahren als Projektleiter für 
terrestrischen Laserscanner, Vermes-
sung und GIS bei der Gruner Böhrin-

ger AG tätig.
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Mein erfolgreicher Weg zur Geoinformatik

erfolgreich

Vor 40 Jahren, GIS war ein Fremdwort, startete ich im GIS-
nahen Umfeld der Vermessung mit einer Berufslehre. Acht 
Jahre später schloss ich mit einem Fachhochschuldiplom 
als Vermessungsingenieur die berufliche Ausbildung ab.  
Damals ahnte ich kaum, dass ich 30 Jahre später ein  
Fernstudium in GIS belegen würde. 

20 Jahre lang bewegte ich mich auf Baustellen, die mich 
auch ins Ausland führten. Meine Vorgesetzten in der Abtei-
lung Tiefbau setzten dieser Phase 2005 ein abruptes Ende. 
Gleichzeitig wiesen sie auf den Rückstand im Bereich GIS 
hin und betrauten mich mit dieser neuen Aufgabe.

GIS, kein Fremdwort mehr
Anfänglich war noch etliches unbekannt, betrat ich mit 
diesem Schritt doch völliges Neuland. Ausbildungs- 
kurse in ArcGIS, ein Zertifikatslehrgang an der ETH in Zü-
rich und die GIS Community in der Verwaltung sorgten 
aber für einen guten Einstieg. Im Vordergrund der Arbeiten 
stand die Beschaffung von Geodaten zu unserer Verkehrs-
infrastruktur, sowie der Anbindung von, in Datenbanken 
gehaltenen, raumbezogenen Daten an die entsprechende 
Geometrie.

Die Geoinformatik zeichnet sich durch eine hohe Dynamik 
aus. Dies manifestiert sich in der rasanten Entwicklung der 
Programme, die vielfältigen Möglichkeiten von technischen 
Neuerungen, wie auch die gesteigerten Anforderungen der 
NutzerInnen. Dies veranlasste mich, meine GIS Kenntnisse 
im Herbst 2013 mit dem UNIGIS professional fundiert zu  
erweitern.

„Kein kalter Kaffee“ steht in dunkelgrüner Schrift auf der 
Tasse, die jede/r StudienanfängerIn beim Einstieg erhält 
und diese Aussage stimmt unbestritten. So intensiv das 
Studium ist, so breit ist der Inhalt, der geboten wird. Mehr 
oder weniger alle Komponenten, die Geoinformatik aus- 
machen, werden angesprochen. Bereits bekannte Fragmen-
te, die Überschneidungen mit anderen Gebieten haben, wer-
den in einem größeren Rahmen angesprochen und vertieft. 
Dadurch entsteht schlussendlich aus Einzelteilen ein ganzes

Bild. Dieses kompakte Zusammenfügen ist aus meiner Sicht 
eine der Stärken des Studiums.

Studium mitten in der Praxis
Berufsbegleitend, das ist das zentrale Stichwort in UNIGIS 
und kann auch aktiv gelebt werden. Geoinformatik spricht 
viele unterschiedliche Berufsfelder mit vielfältigen Fragestel-
lungen an, die sich mit GIS lösen lassen. 

Der Transfer des erarbeiteten Wissens kann somit sehr un-
mittelbar erfolgen. Davon profitierte ich bei kleineren sowie 
größeren Arbeiten oder bei der Unterstützung der Mitarbei-
terInnen. 2012 wurde das kantonale Geoinformationsgesetz 
erlassen. Wir stecken mitten in der Modellierung unserer 
Daten und bei diesem Thema kann ich nun auf die beiden 
Module „Datenmodellierung“ und „Geo-Datenbanken“ zu-
rückgreifen. 

Der „Join“ Studium-Praxis ist somit gelebter Alltag.

Zur Person
 
Thomas Humbel (56) ist verheiratet und hat zwei  
erwachsene Söhne. Er arbeitet in der Abteilung Tiefbau im  
Departement Bau, Verkehr und Umwelt des Kantons  
Aargau (CH). Seit 2005 Jahre leitet er die GIS Gruppe und 
ist verantwortlich für die Geodaten der Abteilung.

Planungsmaßnahmen zur Erhaltung der Substanz 
der kantonalen Strassen - ein Produkt von Fachdaten 
aus einer DB und der im GIS gehaltenen Geometrie.
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Optionales Modul

QGIS: An Open Source Desktop GIS

The module consists of seven lessons with respective exer-
cises and assignments and is based on the book “Learning 
QGIS” written by the module instructor, Anita Graser. 

All necessary data as well as materials for further reading are 
available on the Blackboard platform which also provides a 
forum for discussing the module and related topics. 

We start the module with an introduction to the principles of 
open source in general and the open source geospatial eco-
system in particular since this background is essential to un-
derstanding the bigger picture in which we operate. 

Furthermore, we cover installing, configuring, and getting 
to know QGIS, including creating a first map. Armed with 
this knowledge, in the following lessons, we dive into crea-
ting and editing spatial data, as well as performing typical 
spatial analysis tasks. This includes automating workflows 
using the QGIS Processing Modeler which provides us with 
a convenient way to increase our productivity. Of course, we 
also cover map creation including styling, labeling, as well as 
designing print maps, and map series. QGIS would not be 
complete without its numerous plugins. We will therefore 
have a look at selected QGIS plugins, for example for down-
loading OSM data or exporting maps to the web. 

Finally, the next logical step is to have a closer look at how 
we can expand QGIS using Python by writing scripts and 
eventually creating our own plugins.

This module thus provides the background for becoming a 
QGIS power user with the necessary skills to apply the avai-
lable tools as well as to create custom solutions to solve new 
problems. 

More information and registration can be found online at  
> www.unigis.ac.at/club > ClubUNIGIS > Weiterbildung 

QGIS is one of the most popular open source GIS solutions today with a growing user and developer 
base. It offers a big selection of tools for spatial data visualization, editing and analysis, and supports a 
wide range of data formats. All this makes it a valuable addition to any GIS expert’s toolbox. Our goal in 
this module is to introduce QGIS for typical GIS tasks, such as data visualization, editing, and analysis. 
Additionally, we also cover scripting and customizing QGIS using Python. 

About the Author
Anita Graser, MSc, is an open source GIS expert and QGIS  

project steering committee member 
working with the Austrian Insti- 
tute of Technology (AIT). Anita’s work  
focuses on applying GIScience to the 
field of mobility research, particularly 
the analysis and visualization of spatio-

temporal data. Since 2015, she is joining  
UNIGIS as a module instructor for 

QGIS.

NEUES MODUL
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UNIGIS_eXpress 

Erfolgreicher Start von UNIGIS_eXpress 2.0

Anfang dieses Jahres endete die Trägerschaft der Universität Osnabrück für die UNIGIS_eXpress Vollzeitlehrgänge. 
Glücklicherweise wurde aber mit der bfi Bayern BildungsGmbH ein neuer Kooperationspartner gefunden.

Das bfi (Berufsförderungsinstitut) zählt zu den größten nichtstaatlichen 
Weiterbildungseinrichtungen Österreichs und wird von der Kammer für 
Arbeiter und Angestellte und dem Österreichischen Gewerkschaftsbund 
(ÖGB) getragen.

Mit seiner Tochterfirma in Freilassing hat das bfi einen Standort in 
Deutschland, an dem jetzt das UNIGIS_eXpress Studienzentrum angesie-
delt ist. Als UNIGIS_eXpress Studienbetreuer freue ich mich besonders, 
dass der Lehrgang nun unter neuer Trägerschaft fortgeführt werden kann.

UNIGIS_eXpress ist übrigens mit dem UNIGIS professional Lehr-
gang thematisch ident, wird jedoch in nur 31 Wochen im Vollzeitmodus 
durchlaufen. Die Besonderheit: arbeitslose TeilnehmerInnen können eine  
Förderung der Lehrgangsgebühr durch die deutsche Arbeitsagentur in  
Anspruch nehmen. Dies ist möglich, da wir nach einem langwierigen 
aber erfolgreichen Prüfverfahren die dafür erforderlichen Zertifizierun-
gen und Zulassungen erhalten haben. Wir arbeiten darauf hin, dass in Zu-
kunft auch TeilnehmerInnen aus Österreich und der Schweiz ähnliche  
Förderungen erhalten können.

Die Einführungsworkshops finden fortan im oberbayerischen Freilassing 
(nicht weit von Salzburg) statt. Hier begannen 12 TeilnehmerInnen aus 
Deutschland und je einer aus Österreich und der Schweiz ihre „Entdec-
kungsreise“ durch die interessante Welt der Geoinformatik.

Beim Workshop bestand reichlich Gelegenheit, sich untereinander, das 
UNIGIS Team und den Lehrgang näher kennen zu lernen. Das war bei 
der sommerlichen Hitze von über 30 Grad schon eine Herausforderung, 
wurde aber durch eine kurzweilige Führung im Eisenbahnmuseum und durch ein abendliches Treffen im bayerischen Bier-
garten aufgelockert.

Mein erster Eindruck ist, dass hier motivierte und kommunikative TeilnehmerInnen aus verschiedensten Fachdisziplinen 
zusammengekommen sind.

Ich freue mich auf die Arbeit mit dieser UNIGIS_eXpress-Gruppe und hoffe, dass noch viele weitere folgen werden!

Thomas Kastler 

(Studienbetreuer  UNIGIS_eXpress)

14 neue TeilnehmerInnen waren dabei, als der neue UNIGIS_eXpress Lehrgang am 23. - 24. Juli 
2015 mit dem Einführungsworkshop in Freilassing startete - passend für einen „Express“ - im  
Eisenbahnmuseum „Lokwelt“. Dies ist der erste UNIGIS_eXpress Lehrgang unter Trägerschaft der  
bfi Bayern GmbH in Kooperation mit UNIGIS Salzburg.

Mehr zu UNIGIS_eXpress  

unter > www.unigis-express.de!
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UNIGIS Inside
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... zum Abschluss:

UNIGIS MSc: Bianca Baur, Franziska Beau, Fabian Henkel, Tobias Klotz, Marion Krauß, 
Carlos Alberto Magana Hernandez, Richard Reinicke, Bernhard Resch, Monika Rössel,  
Stefan Scheuber

UNIGIS professional: Dunja Bleuer, Jörn Christian Boller, Frank Fischer, Kolja Manuel 
Koenig, Philipp Mayer, Maria Niedertscheider, Sebastian Philipp, Daniel Rebsamen,  
Livio Stump, Georg Winzer

UNIGIS professional eXpress: Paul Wedde

... und zum Nachwuchs!

Herzliche Gratulation... 

Save the date!

15. - 17.09.2015 Intergeo, Stuttgart > www.intergeo.de

18.09.2015 UNIGIS Tag Schweiz, Rapperswil > www.hsr.ch/unigis

18. - 19.09.2015 Master Thesis Workshop, Salzburg > www.unigis.ac.at

9.10.2015 Start UNIGIS professional > www.unigis.ac.at

11. - 13.10.2015 Geodesign Summit Europe, Salzburg > geodesignsummit.com/europe

23. - 25.11.2015 Capturing Reality Forum, Salzburg > www.CapturingRealityForum.com

Weitere Termine finden Sie unter www.unigis.ac.at

Charlotte wurde am 19.06.15 um 19:32 Uhr in Magdeburg geboren 
(3.200 g, 50 cm). Auf dem Bild ist sie acht Tage alt. Die Zeit von der 
Aufnahme ins Klinikum bis zur Geburt betrug 26 Stunden (davon 
12 Stunden in den Wehen liegend). Der vorzeitige Blasensprung bei 
meiner Freundin geschah tatsächlich in der Zeit, als ich gerade mit 
der Bearbeitung von Modul 7 beschäftigt war. Insofern gibt es da zu-
mindest eine kleine Verquickung zum UNIGIS-Lehrgang ;-)

Falko Erfurt (UNIGIS professional)


